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Mensch und 
Innovation
Michael N. Rosenheimer, Geschäfts-
führender Gesellschafter, führt sein 
mittelständisches Unternehmen seit 
der Gründung im Mai 1982. Die 
Hauptaktivitäten von MIPM liegen in 
den Bereichen Forschung, Entwick-
lung, Produktion und Service. MIPM 
hat sich vom nationalen Nischen
anbieter hin zum weltweit tätigen 
Unternehmen entwickelt. Innovative 
Entwicklungen in Produktion und 
Forschung sowie langjährig beschäf-
tigte und hochqualifizierte Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter sind 
Grundpfeiler für den Erfolg des 
Unternehmens. MIPM wurde vom 
Beschäftigungspakt „KompAQT“ als 
Unternehmen mit Weitblick 2009 
ausgezeichnet. 
Lesen Sie hier ein Interview mit Hans 
Schwaiger, dem Geschäftsführer von 
MIPM.

Mit der demografischen Entwicklung 
werden Know-How und Kompetenz 
zum Engpassfaktor in Unternehmen. 
Wie ist die Belegschaft in Ihrem 
Unternehmen aufgestellt, um dieser 
Herausforderung zu begegnen?
‚��•�
�����	��•�Im Unternehmen 
arbeiten Ingenieure, Techniker und 
Wissenschaftler, Kaufleute und Sekre-
tärinnen, Kundendienst- und Service-
mitarbeiter sowie Auszubildende. Wir 
haben eine heterogene Altersstruktur 
von 16 Jahre bis über 60 Jahre, unser 
derzeitiges Durchschnittsalter im 
Unternehmen beträgt 37 Jahre. Ziel 
unserer Personalpolitik ist es, den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern eine 
langfristige Perspektive im Unterneh-
men zu bieten. Die durchschnittliche 
Betriebszugehörigkeit beträgt elf Jah-
re. Damit können wir das Fach- und 
Erfahrungswissen fest im Unterneh-
men verankern.
Wie gelingt es einem mittelständigen 

Unternehmen, eine ausgewogene 
Altersstruktur zu schaffen?
Das Rezept heißt Weiterbildung, För-
derung und Schulung. Es ist Bestand-
teil der Gesamtkonzeption des Unter-
nehmens und der Firmenphilosophie. 
Beispielsweise werden alle Kurse der 
Volkshochschule zur Teilnahme an-
geboten und finanziert. Dazu zählen 
neben den berufsbildenden Kursen, 
wie Sprach- und Computerkurse, auch 
allgemeine Kurse zur Gesundheitser-
haltung. Ebenso findet im dreiwöchi-
gen Turnus ein eigener Englischkurs 
im Unternehmen statt, der sowohl 
innerbetriebliche wie auch kulturelle 
oder politische Themen behandelt. 
Welche innerbetrieblichen Weiterbil­
dungsangebote bietet das Unterneh­
men?
Es sind vor allem themenbezogene 
Schulungen. So werden die Mitar-
beiter in den Bereichen Produktent-
wicklung, Service und Verkauf zu 
den Auswirkungen des geänderten 
Medizinprodukterechts, das Anfang 
dieses Jahres in Kraft trat, geschult. 
Aber auch Sicherheitsmaßnahmen, 
die beim Aufenthalt im Kernspinto-
mographen zu beachten sind, werden 
kontinuierlich geschult. Die Schulun-
gen und Weiterbildungen erhöhen 
die Praxissicherheit und tragen auch 
zur Qualitätssicherung im Unterneh-
men bei. 
Ein Drittel der Beschäftigten im Unter­
nehmen ist über 50 Jahre alt. Welche 
Rolle spielen altersgemischte Teams?
Altersgemischte Teams gibt es in allen 
Bereichen der internen Struktur, sei 
es in der Buchhaltung, dem Qualitäts-

management, dem Service oder im 
Verkauf, selbst bei der Entwicklung 
setzen sich Jung und Alt zusammen. 
Und nicht zuletzt die vier Auszubil-
denden werden von den erfahrenen 
Betriebsangehörigen angeleitet. Die 
Mischung schafft ein sehr homogenes 
Betriebsklima und ein gutes Ver-
ständnis zwischen den Generationen. 
Angesichts der Globalisierung, des 
weltweiten Vertriebs und den damit 
verbundenen Anforderungen an 
unsere  Produkte in Sachen Zulassung 
und Zertifizierung, profitieren wir in 
großem Maße vom Wissen unserer 
erfahrenen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, ohne die solche Projekte 
nicht möglich wären.

Was ist KompAQT
„Kompetenznetzwerk für Arbeit, Qualifi-
zierung und Transfer“ (KompAQT) – ist
ein Projekt der Arbeitsgemeinschaft für 
Beschäftigung München GmbH. Nach 
2008 wurde der Paktverbund zum Januar 
2010 nochmals erweitert: Neue Partner 
sind die Arbeitsgemeinschaften der Land-
kreise Erding (ARUSO), Freising und Bad 
Tölz-Wolfratshausen. Damit steht das An-
gebot von KompAQT langzeitarbeitslosen 
Menschen „50plus“ in allen an München 
angrenzenden Landkreisen zur Verfügung 
(außer Landkreis Miesbach). 14 KompAQT-
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bieten 
– ebenfalls seit Januar 2010 - ihre Beratung 
jetzt auch in den 14 Sozialbürgerhäusern 
der ARGE München an. Erweitert
wurde zudem das KompAQT-Angebot 
durch das Teilprojekt „AmigA“ (Arbeitsför-
derung mit gesundheitlicher Ausrichtung).

www.kompaqt.de
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Regionalkonferenzen 
Perspektive 50plus
Die Regionalkonferenzen 2010 des Bundesprogramms 
„Perspektive 50plus“ boten erneut eine Plattform für 
den Ideen- und Erfahrungsaustausch. Zu den zweitägi-
gen Fachveranstaltungen in den vier Programmgebieten 
kamen Geschäftsführer sowie zahlreiche persönliche 
Ansprechpartner und Fallmanager aus den Grundsiche-
rungsstellen und Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
beteiligten externen Umsetzungsparter der 62 regiona-
len Beschäftigungspakte zusammen. Der gemeinsame 
Austausch gab Einblicke in die unterschiedlichen Erfah-
rungspotenziale, aber auch neue Impulse für die Inte
grationsarbeit mit älteren Langzeitarbeitslosen. 

I m Februar und März diesen Jahres fand die dritte 
Runde der Regionalkonferenzen innerhalb der 
zweiten Programmphase von „Perspektive 50plus“ 

statt, auf der auch die Vertreterinnen und Vertreter der  
57 neu hinzugekommenen Regionen sowie der jeweiligen 
Landesministerien und der Regionaldirektionen der 
Bundesagentur für Arbeit begrüßt wurden. Insgesamt 
nahmen über 650 Akteure des Bundesprogramms an den 
vier Veranstaltungen teil. Im Mittelpunkt des zweitägigen 
Fachaustauschs standen Ansätze und Lösungen zur intensi-

ven Aktivierung und langfristigen Betreuung älterer 
Langzeitarbeitsloser. Dazu gaben Fachvorträge und 
Übungen am ersten Tag einen Überblick und Reflexions-
möglichkeiten zu einer Vielzahl von Handlungs- und 
Beratungsansätzen. So wurde u.a. ein 7-Phasen-Modell zur 
Gestaltung vertrauensvoller und stabiler Arbeitsbeziehung 
in der Vermittlungsarbeit sowie zur Förderung von 

Veränderungsmotivation bei Langzeitarbeitslosen vor 
dem Hintergrund individueller Ziele vorgestellt. Die 
fachliche Diskussion wurde von Erfahrungsberichten 
ausgewählter Beschäftigungspakte ergänzt. Präsentiert 
wurden u.a. die Eingliederungsvereinbarung in Gruppen 
des Beschäftigungspakts ProArbeit 50PLUS sowie die 
Methode der Kompetenzenbilanz, ein Coaching-Verfahren 
zur Standortbestimmung und Laufbahnberatung von 
Personen, das im Beschäftigungspakt Nordhessen umge-
setzt wird. Der Gedanke des Empowerments vereint die 
vorgestellten Ansätze – eine konzeptionelle Betrachtung 
und das Modell des Empowerments standen im Mittel-
punkt eines weiteren Vortrags.

Der zweite Tag stand ganz im Zeichen des Fachaustauschs. 
In Offenen Foren diskutierten die Vertreterinnen und 
Vertreter der 62 Beschäftigungspakte selbst gewählte 
Themen. Die gemeinsamen Gespräche trugen dazu bei, für 
eine neue Qualität in der Beratung zu sensibilisieren und 
ein professionalisiertes Vorgehen im Hinblick auf die 
Integrationsarbeit von älteren Langzeitarbeitslosen 
anzustoßen. Darüber hinaus entstanden neue Impulse 
und Anregungen für die konkrete Arbeit vor Ort. 
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